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Naturkindergarten 

„Römersteiner Albwichtel“ 

 

 Komm mit in den Wald,  
dann spürst Du bald, 
den Herzschlag des Lebens,  
die Vielfalt, die Stille, 
darin Dein Körper, Deine Sinne, 
Dein Wille. 
 
Komm mit in den Wald,  
dann lernst du bald, 
Dir selbst zu vertrauen, 
auf Deine Fähigkeiten zu bauen, 
verantwortlich zu leben, 
zu nehmen und zu geben. 
 
Komm mit in den Wald, 
dann spielen wir bald, 
wir singen und lachen, 
wir werkeln mit vielen 
natürlichen Sachen 
phantasievoll und frei. 
 
Komm mit in den Wald, 
dann kannst Du bald 
gesunde Wurzeln schlagen, 
die Dein Leben tragen. 
 
Ingrid Höhn 
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1. Was ist ein Naturkindergarten? 
Der Alltag in einem Naturkindergarten findet draußen statt. Die Kinder sind das 
ganze Jahr über und bei jeder Witterung im Freien. Die pädagogische Arbeit 
erhält eine wertvolle Ergänzung durch die Besonderheiten des Waldes und der 
Natur, des Wetters und der Jahreszeiten. 

 

Was ist das Besondere an der Naturpädagogik? 

Das Lebensumfeld des Waldes bietet eine besondere Umgebung. In und mit 
dem Wald als Raum lernen die Kinder: „Wir sind nicht nur draußen unterwegs, 
wir sind selbst Teil der Natur“.  

Elementare Dinge üben sie dabei, wie selbstverständlich und nebenbei – etwa 
Kraft und Selbsteinschätzung beim Bauen eines Lagers oder Körpergefühl und 
Gleichgewicht, wenn sie über Wurzeln und unebenen Waldboden laufen. 
Motorisch sind Waldkinder besonders fit. Durch selbst gesuchte 
Bewegungserlebnisse stärken sie ihre Bewegungskompetenz in vielerlei Hinsicht.  

Die frische Luft stärkt zudem das Immunsystem, fördert die Konzentration und 
lässt die Kinder zur Ruhe kommen.  

 

 

 

Aus der Natur ergeben sich eigene Spielmaterialien, die Kreativität und 
Fantasie der Kinder anregen. Nach dem Prinzip „hilf es mir selbst zu tun“ wollen 
wir die Kinder zur Selbständigkeit anhalten.   
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Das Wetter und die Jahreszeiten begleiten den Kindergartenalltag ganz direkt. 
Der Rhythmus der Natur und seine unabänderliche Wiederkehr geben dem 
Kind Sicherheit. Mit allen Sinnen nehmen die Kinder das Leben und die 
Umgebung wahr.  

Sie lernen multisensorisch. Das Gehirn empfängt dort vielfältigere Reize als in 
geschlossenen Räumen. Je mehr Sinne gleichzeitig angesprochen werden, 
desto nachhaltiger lernen die Kinder. 

Bedeutsam ist der respektvolle Umgang mit den vielen verschiedenen 
Lebewesen. Nur was man kennt, kann man auch schützen. Naturprozesse 
können beobachtet und verstanden werden. Dadurch bekommen die Kinder 
ein Bewusstsein für einen respektvollen Umgang mit der Natur. Zum Beispiel das 
Einsammeln von Müll.  

Soziale Zugehörigkeit in einer Gruppe ist ein Grundbedürfnis. Durch 
Gemeinschaftserlebnisse und Abenteuer in der Natur wird das Wirgefühl 
gestärkt. Das tägliche Freispiel nutzen die Kinder für Rollenspiele jeder Art.  

Außerdem bietet die Natur und der Wald einen Gegenpol zur digitalen 
Medienwelt.  

 

 

 

 

 

 

Wie Pflanzen Licht brauchen zum Wachsen,  
braucht ein Kind Liebe, Freiheit und Wurzeln! 

Zitat von unbekannt 
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2. Wie ist der Naturkindergarten „Römersteiner 
Albwichtel“ organisiert? 

 

2.1. Trägerschaft durch die Gemeinde Römerstein  

Römerstein ist mit seinen Ortsteilen Böhringen, Donnstetten und Zainingen die 
höchst gelegene Gemeinde um Bad Urach und geografischer Mittelpunkt der 
Schwäbischen Alb. Die Gemeinde umfasst ca. 4100 Einwohner. 

Das Landschaftsbild ist nicht nur von kargen Flächen geprägt, sondern von 
Buchenwäldern, Blumenwiesen, Schafheiden, Kuppenbergen, schroffen Felsen 
bis zu geheimnisvollen Höhlen. 

Träger des Naturkindergartens „Römersteiner Albwichtel“ in Römerstein ist die 
Gemeinde Römerstein. Er wird als kommunale Kindertageseinrichtung 
betrieben. 

2.2. Betreuungstage / Betreuungszeit 

Die Betreuung findet von Montag bis Freitag jeweils zwischen 07:30 Uhr und 13:30 Uhr 
im Rahmen einer Betriebsform mit verlängerter Öffnungszeit ohne Altersmischung  
(3 bis 6 Jahre) statt.  

2.3. Ferienregelung / Schließtage 

Die 26 Schließtage werden an die Schulferien angelehnt. Ein Ferienplan wird für jedes 
Kindergartenjahr in Abstimmung mit dem Träger erstellt und bekannt gegeben. In den 
Schließtagen sind zwei pädagogische Tage enthalten. 

2.4. Gruppengröße (maximal 20 Kinder) 

Der Naturkindergarten „Albwichtel“ in Römerstein wird als eingruppige Einrichtung mit 
maximal 20 Kindern im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt eingerichtet. Bei 
steigendem Bedarf kann in absehbarer Zeit eine weitere Gruppe hinzukommen. Diese 
wird dann ebenfalls Platz für 20 Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt 
bieten. 
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3. Standort 
3.1. Standort beim Römersteinturm/Basisgelände 

Der Standort befindet sich unterhalb des Römersteinturms. Der Römersteinturm 
ist das Wahrzeichen der Gemeinde Römerstein und liegt zwischen den 
Ortsteilen Böhringen, Zainingen und Donnstetten mitten im Biosphärengebiet.  

Am Basisgelände – in unmittelbarer Nähe des Parkplatzes zum Römersteinturm 
zw. Donnstetten und Böhringen, s. beigefügter Lageplan – „Unterer Bühl“,  
Flst. 5301 wird sich unsere beheizbare Schutzhütte mit Garderoben befinden. 
Außerdem Spiel- und Bastelmaterialien, Werkzeuge, Bücher, Schaufeln, 
Rechen …. Auch der Sitzkreis für gemeinschaftliche Aktivitäten befindet sich 
am Basisgelände. Hier treffen sich die Kinder zum gemeinsamen Morgen- und 
Abschlusskreis. Die Toiletten befinden sich am Basisgelände in einem separaten 
Häuschen. Das Waldstück am Basisplatz eignet sich zum Spielen, Klettern und 
Toben. 
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Das Teilflurstück auf dem das Basisgelände liegt, ist im Norden entlang der 
Bepflanzung um den bestehenden Schuppen und durch den Zufahrtsweg zum 
Parkplatz hin begrenzt. Im Westen wird das Basisgelände durch den Waldweg 
begrenzt. Von der südlichen Seite wird auf Mitte des Grundstücks eine 
halbkreisförmige schützende Feldhecke das gesamte Gelände nochmals 
abrunden. Innerhalb dieser Feldhecke ist das Basislager angelegt und liegt in 
einer geschützten Senke. 

Der Parkplatz mit möglichen Stellflächen und Wendemöglichkeit wird im Winter 
vom Bauhof der Gemeinde Römerstein geräumt. 

Neben den Aktionen auf dem Basisgelände sind die Kinder an einem der 
zahlreichen Waldplätze. Diese werden direkt nach dem Morgenkreis 
aufgesucht: 

 Römersteinturm mit weiträumigem Vorplatz 
 Siebenschwabenhütte mit Lichtung 
 Waldflächen im Umkreis  
 …. 
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Ein Tag im Naturkindergarten: 

 07:30 – 08:30 Uhr: Bring- und Ankommenszeit 

 Ca. 08.35 Uhr:  Nach dem Signal treffen sich die Kinder zum 
Morgenkreis: 

Begrüßungslied, Finger- und Kreisspiele, Tanz 

 Ca. 09.00 Uhr: Waldgänge, Spaziergänge zu Waldstücken 

 Ca. 10:00 Uhr: Gemeinsame Vesperzeit im Wald oder am Basisgelände 

 Freispielzeit: Zum Beispiel: Klettern, Rollenspiel, … 

 Angebote und Aktivitäten (auch in unterschiedlichen Kleingruppen: 
Interessensgruppen, altershomogenen Gruppen, 
Bezugserziehergruppen) 

Zum Beispiel: Kunst und Werkprojekte (wie Schnitzen, Sägen, …), 
Kochen, Bilderbücher, Kreisspiele, Singen, Tanzen 

 12:30 Uhr: Abschlusszeit:  

Abschlusskreis, Lied, Erzählen vom Tag 

 12:30- 13:30 Uhr: Abholzeit auf dem Basisgelände:  Kinder die länger 
bleiben haben die Möglichkeit für ein zweites Vesper 

Der Tagesablauf kann je nach Wetterlage variieren. Bei Sturm, Gewitter und 
Schneebruch wird an der Schutzhütte auf dem Basisgelände geblieben. 
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4. Pädagogische Arbeit im Naturkindergarten 

 

4.1. Die Ziele auf einen Blick 

 Förderung der Motorik durch natürliche, differenzierte, lustvolle 
Bewegungsmöglichkeiten 

 Erleben der jahreszeitlichen Rhythmen, Naturerscheinungen und 
Stärkung des Immunsystems.  

 Förderung der Sinneswahrnehmungen 
 Sprachförderung 
 Gemeinschaftsgefühl 
 Sensibilisierung und Mitgefühl für die Natur und ökologische 

Zusammenhänge 
 Möglichkeiten die Grenzen des Körpers zu spüren 
 Erfahren von Stille und Ruhe 
 Heimatgefühl durch den Standort am Römerstein im Biosphärengebiet  

 

4.2. Pädagogische Inhalte 

Das Kind wird in seiner Zeit im Naturkindergarten von einem pädagogischen 
Team begleitet. Die Fachkräfte bauen eine partnerschaftliche Beziehung zu 
dem Kind auf und sind all Zeit Ansprechpartner und Bezugsperson. Das Team 
bespricht sich regelmäßig und hält wöchentlich Teamsitzung.  

Bei unserer täglichen Arbeit mit den Kindern stehen Partizipation, das Interesse 
der Kinder und Ihre natürliche Neugier im Vordergrund. Regelmäßig findet die 
Kinderkonferenz und die Kindersprechstunde statt, bei der die Kinder ihre 
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Bedürfnisse und Wünsche äußern können. Die Kinder haben Mitspracherecht 
zum Beispiel bei der Ausgestaltung der jahreszeitlichen Feste.   

Rituale und wiederkehrende Abläufe stärken das Kind und geben ihm 
Sicherheit. Durch vertraute Handlungen in der Gemeinschaft kann sich das 
Kind zugehörig fühlen. 

Portfolio und Lernbildungsgeschichten werden zu jedem einzelnen Kind in 
einem Ordner angelegt. 

Sprachförderung ist Inhalt der täglichen pädagogischen Arbeit. Beim Erzählen 
von Geschichten, Bilderbüchern, Fingerspielen, Beobachten der Natur werden 
die Kinder durch die Erzieherin sprachlich begleitet. Auch im Dialog mit 
anderen Kindern werden sie zum Sprechen angeregt.  

Zur Vorbereitung auf die Schule finden regelmäßig altersentsprechende 
Angebote statt. Die Vorschulkinder werden verstärkt an Schulthemen 
herangeführt.  

Die Bildungsbereiche Körper, Sinne, Sprache, Denken, Gefühl und Mitgefühl, 
Werte und Religion sind nach dem Bildungs- Orientierungsplan für Bildung und 
Erziehung bei uns von Anfang an in die Arbeit mit den Kindern integriert.   

Außerdem soll der von Eltern gewählte Elternbeirat das pädagogische Team 
unterstützen. Die Elternvertreter können Anliegen, Probleme oder Wünsche 
einbringen. Zu dem helfen sie zum Beispiel bei der Organisation von Festen mit.  

 

4.3. Grundregeln der pädagogischen Arbeit 

 Wir helfen uns gegenseitig! 

 Wir passen aufeinander auf! 

 Hilf es mir selbst zu tun! 

 Wir verletzen niemanden, tun niemandem weh und machen nichts 
kaputt! 

 Nein, heißt nein. 

 Wir halten uns immer in Ruf und Sichtweite zu den pädagogischen 
Mitarbeitern auf! 

 Wir bewegen uns im vereinbarten Aufenthaltsbereich! 

 Zur Straße hin ist der lebendige Zaun die Grenze welche nicht übertreten 
werden darf! 

 Wildtiere, Kadaver und Kot fassen wir nicht an! 
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4.4. Aufsichtspflicht 

Die Aufsichtspflicht obliegt den pädagogischen Fachkräften. Bei Festen und 
Veranstaltungen fällt diese an die Eltern. Die Kinder befolgen die vereinbarten 
Verhaltensregeln bezüglich des Aufenthalts und der Entfernung vom Basislager. 

Durch den örtlichen Förster wird sichergestellt, dass keine toten Bäume bzw. 
abgestorbenen Äste von Bäumen umzufallen bzw. herabzustürzen drohen. Die 
Beschäftigten kontrollieren regelmäßig und anlassbezogen den Zustand der 
Bäume im Aufenthaltsbereich. 

Die Beschäftigten meiden den Aufenthalt der Kinder bei kritischen 
Anhaltspunkten wie z. B. lose Äste im Baum. Bei Unwetter Gewitter und Sturm 
halten sich die Kinder in der Schutzhütte auf.  

Im Notfall/ Brandfall treffen sich die Kinder am vereinbarten Sammelpunkt. Bei 
Unfällen werden die benannten Rettungspunkte aufgesucht. Die Grenzen des 
Basislagers sind genau definiert. 

 

4.5.  Wichtige Einzelinformationen 

Hygiene 

Vor jedem Essen waschen die Kinder ihre Hände mit biologisch abbaubarer 
Seife. Auch unterwegs. Ein kleines Handtuch im Rucksack dient den Kindern 
zum Hände abtrocknen.  

Toilettengang 

Am Basisplatz stehen uns Toiletten zur Verfügung. Unterwegs haben wir 
ausgewiesene Plätze.  

Wickeln 

Auf dem Basisgelände werden die Kinder in der Schutzhütte gewickelt, 
unterwegs wird im Stehen gewickelt.  

Ausrüstung der Kinder 

Rucksack mit ausreichendem Vesper, Trinken, Sitzunterlage und ein kleines 
Handtuch. Wickelkinder benötigen eine kleine Tasche mit Windeln und 
Feuchttüchern.  

Wetter angepasste Kleidung, entsprechende Wechselkleidung wird in einer Box 
in der Schutzhütte aufbewahrt. 

Eingewöhnung von neuen Kindern 

Die Eingewöhnungsphase wird angelehnt an das Berliner Modell. Dabei ist uns 
ganz besonders wichtig auf die individuellen Bedürfnisse des Kindes 
einzugehen.  
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Eltern- bzw. Entwicklungsgespräch 

Jährlich um den Geburtstag des Kindes findet ein Entwicklungsgespräch statt. 
Neben Tür- und Angelgesprächen finden bei Bedarf Elterngespräche statt.  

Elternabende/Feste 

Zwei Mal im Jahr findet ein Elternabend statt. Über anstehende Feste werden 
die Eltern informiert. Bei diesen können sie sich einbringen und mitwirken. 

Geburtstage 

Der Geburtstag der einzelnen Kinder wird in der Gruppe gefeiert. Das Kind 
gestaltet seinen Geburtstag mit. 

 

5. Vorgesehene Kooperationen und 
Zusammenarbeit mit anderen Institutionen: 
 Förster 
 Schäfer/innen 
 Grundschule Römerstein 
 gemeindliche und kirchliche Kindergärten von Römerstein 
 Büchereien in Römerstein 

 

6. Kontaktpersonen /  
pädagogische Fachkräfte 
 Ansprechpartner Anmeldungen/Ummeldungen:  

 Nathalie Götz – E-Mail: goetz@roemerstein.de  

          Telefon: 07382/9398-16 
 

 Ansprechpartner  

Karin Beck, Jessica Hildebrand, Yvonne Rittler 

E-Mail: naturkindergarten@roemerstein.de 


